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I m US-Bundesstaat Oklahoma türmt 
sich die erste Testanlage des US-Start-
ups Standard Thermal auf ganze zehn 
Meter Höhe. Auf den ersten Blick wirkt 

es wie ein gewöhnlicher Erdhügel. Kein fu-
turistischer Batterieturm, keine kilometer-
langen Rohrleitungen, keine komplizierte 
Technik. Nur ein Hügel, der Energie für Mo-
nate speichern soll.

Das zumindest ist der Plan von Austin 
Vernon. Der Amerikaner ist Chef von Stan-
dard Thermal, einem Unternehmen mit ei-
ner ungewöhnlichen Idee: Überschüssiger 
Solarstrom soll in Wärme umgewandelt und 
direkt in einem großen Erdhaufen gespei-
chert werden. Tage, Wochen oder sogar Mo-
nate später kann sie dann für die Industrie 
wieder entnommen werden.

Was wie eine kuriose Nischenidee 
klingt, gehört zu einer Technologie, die in 
der Energiewirtschaft zunehmend Auf-
merksamkeit erhält: thermische Energie-
speicher im Boden.

Energie kostengünstig und effizient – 
möglicherweise sogar über Jahreszeiten 
hinweg – zu speichern, gehört bislang zu 
den ungelösten Problemen der Energie-
wende. Gelänge das, wäre eine der größten 
Herausforderungen des Klimawandels ge-
meistert. Neben elektrochemischen Spei-
chern könnten dabei auch natürliche Spei-
cher unter der Erde eine Rolle spiele.

Antoine Koen, Experte für saubere 
Energie bei den Future Cleantech Architects 
(FCA), sagt: „Das Potenzial ist enorm: Der 
Untergrund bietet praktisch unbegrenzte 

Strom zu speichern, gilt als größte Herausforderung der 
Energiewende. Das Start-up Standard Thermal konnte  

nun Investoren von einer neuen Technologie überzeugen, 
die das Problem lösen könnte – auch in Europa.

Dasdin Duman Düsseldorf

In Erdhügeln Energie 
speichern
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Standard-Ther-
mal-Anlage im 
Aufbau: Testanla-
ge in Oklahoma. 

Unternehmen
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Speicherkapazitäten und zählt zu den weni-
gen Technologien, mit denen sich Energie 
über Monate speichern lässt.“ Die FCA ist ein 
unabhängiger Thinktank, der unter ande-
rem für die Vereinten Nationen zu den Kli-
matechnologien der Zukunft forscht.

Die Einschätzung stützt auch eine im 
Mai 2026 veröffentlichte Studie des National 
Laboratory of the Rockies im Nature-Part-
nerjournal „npj Thermal Science and Engi-
neering“. Darin schätzen die Forscher, dass 
einzelne geeignete geologische Formatio-
nen Speicherkapazitäten im Terawattstun-
denbereich erreichen können.

Das Start-up Standard Thermal verzich-
tet im Gegensatz zu anderen Methoden, die 
ebenfalls Energie im Untergrund speichern, 
auf aufwendige Speicheranlagen etwa in 
Rohrsystemen, die Hunderte Meter tief in 
den Boden getrieben werden. Stattdessen 
errichtet das Unternehmen etwa zehn Meter 
hohe Erdhügel. Solarmodule in unmittelba-
rer Nähe erzeugen Gleichstrom.

Über ein elektrisches Steuerungssystem 
wird der Strom dann zu Widerstandsheizun-
gen geleitet, wo er durch einen Heizdraht mit 
hohem elektrischen Widerstand fließt. Dabei 
wird die elektrische Energie in Wärme um-
gewandelt und die Luft erhitzt, die dem Un-
ternehmen als Wärmeträger dient.

Die erhitzte Luft wird anschließend 
durch das Innere des Erdhügels geleitet und 
gibt ihre Wärme an das Erdmaterial ab, das als 
Wärmespeicher dient. Die äußeren Erd-
schichten fungieren als natürliche Däm-
mung. Wird die gespeicherte Wärme später 
benötigt, wird erneut Luft durch den Erdhü-
gel geleitet. Sie nimmt die Wärme auf und 

kann anschließend beispielsweise direkt als 
Prozesswärme an industrielle Kunden gelie-
fert werden.

Ob sich die Technologie von Standard 
Thermal in der Praxis tatsächlich langfristig 
durchsetzen wird, ist offen. Das Vertrauen 
der Investoren hat das Unternehmen aber 
bereits gewonnen. So sammelte das Start-up 
in seiner ersten Finanzierungsrunde rund 
elf Millionen Euro ein.

Mit diesem Kapital will es seine Techno-
logie weiterentwickeln und dann auch den 
europäischen Markt erschließen. „Im Best-
Case-Szenario werden wir 2028 die ersten 
Anlagen in Europa bauen“, hofft Vernon.

Thomas Fluri, Energieexperte vom 
Fraunhofer-Institut gibt allerdings zu beden-
ken: „Während das Speichermaterial – bei 
Standard Thermal ist es Erde – günstig ist, 
wird es in der Peripherie teuer.“ Denn unter 
anderem die Verlegung von gedämmten 
Rohrleitungen zum Transport ist kostspie-
lig. Dem Energieexperten sind bislang nur 
Verfahren bekannt, in denen die Erde im Bo-
den als Wärmespeicher genutzt wird – ohne 
separate Erdhügel zu errichten. Dabei werde 
der Boden aber nur bis 60 Grad erhitzt, um 
das Grundwasser nicht zum Kochen zu brin-
gen.

Besondere Energieeffizienz

Im Vergleich zu anderen Verfahren soll der 
erhitzte Erdhügel von Standard Thermal be-
sonders energieeffizient sein. Die sogenannte 
thermische Rundreise-Effizienz beträgt über 
90 Prozent. Das bedeutet: Nach dem Ein- und 
Ausspeichern verringert sich die eingesetzte 
Wärmeenergie als nutzbare Prozesswärme 
lediglich um maximal zehn Prozent.

Das sich ausgerechnet Erde als Wärme-
speicher eignet, liegt an ihrer physikali-
schen Eigenschaft, im getrockneten Zu-
stand kaum Wärme an die Umgebung ab-
zugeben. „Dadurch kann die Wärme für 
Monate gespeichert werden“, sagt Vernon. 
Gleichzeitig steht das Speichermedium 
praktisch kostenlos und nahezu unbe-
grenzt zur Verfügung.

Aktuell testet Standard Thermal seine 
Technologie im Leistungsbereich von meh-
reren Hundert Kilowatt. „Wenn man das 
kommerzialisiert und dann hochskalieren 
will, kann das zu höheren Kosten führen“, 
kommentiert Energieexperte Fluri die neue 
Methode. Auch der Energieverlust durch 
den Transport zum Verbraucher könnte 
dann höher ausfallen.

Ein Vorteil bleibt aber bestehen. Denn 
theoretisch ließe sich die gespeicherte Wär-
me auch wieder in Strom umwandeln. Dazu 
könnte die Wärme Wasserdampf erzeugen, 
der Dampfturbinen antreibt, etwa in stillge-
legten Kohlekraftwerken. Genau darin sieht 

Unternehmenschef Vernon die langfristige 
Perspektive.

Aktuell gehe allerdings bei der Rückver-
stromung, das räumt er ein, ein erheblicher 
Teil der Energie verloren – der Wirkungs-
grad liege derzeit bei lediglich 40 Prozent.
Deutlich effizienter sei momentan deshalb 
die direkte Nutzung der Wärme.

Standard Thermal setzt bewusst darauf,
die für die Wärmeerzeugung benötigte 
Energie aus Solaranlagen zu beziehen. Mit 
den erklärten Plänen, auch nach Europa zu 
kommen, lässt sich der daraus resultierende 
Preisvorteil aufzeigen.

So kostet Solarstrom aus großen Frei-
flächenanlagen in Deutschland rund 49 Eu-
ro je Megawattstunde – das ist halb so viel
wie Erdgas. Um diesen Preisvorteil zu er-
halten, verzichtet das Unternehmen bis-
lang auf teure Komponenten bei seinen An-
lagen wie etwa Wechselrichter und Netz-
anschlüsse. „Wir glauben, Wärme günstiger 
als europäisches Erdgas anbieten zu kön-
nen, sobald sich die Technologie in den 
nächsten ein bis zwei Jahren bewährt hat“,
sagt Vernon.

Energieexperte Fluri erkennt in Stan-
dard Thermal vor allem ein Alleinstellungs-
merkmal. Schaffe es das Unternehmen, den 
Wärmeverlust und die Kosten auch im Falle 
der Kommerzialisierung gering zu halten,
habe es „eine gute Chance am Markt“.

Standard Thermal ist jedoch nicht das 
einzige Unternehmen, das die Wärme im 
Boden zur Energiespeicherung nutzt. Es 
gibt alternative Technologien wie etwa das 
sogenannte Borehole Thermal Energy Sto-
rage (BTES). Bei dieser Methode werden 
zahlreiche Bohrlöcher bis zu 300 Meter in 
die Tiefe getrieben und geschlossene Rohr-
systeme in den Untergrund gebracht. In ih-
nen zirkuliert warmes Wasser, das die Wär-
me auf das umliegende Gestein überträgt.

Ein Beispiel für den kommerziellen Ein-
satz von BTES liefert das finnische Unter-
nehmen Heliostorage, das beim Getränke-
hersteller Finn Spring eine Anlage mit 63 je-
weils 50 Meter tiefen Erdsonden errichtete.
Die überschüssige Prozesswärme aus dem 
Sommer wird im Untergrund gespeichert 
und steht dann im Winter wieder zum Hei-
zen zur Verfügung.

In Dänemark sind sogenannte Pit-Ther-
mal-Energy-Storage-Anlagen bereits seit 
Jahren in Betrieb. Sie speichern heißes Was-
ser in großen, gedämmten Erdbecken und 
versorgen auf diese Weise ganze Fernwär-
menetze. Auch in Finnland entsteht derzeit 
mit dem Projekt Varanto ein unterirdischer 
Wärmespeicher, der künftig rund 90 Giga-
wattstunden Wärme aufnehmen soll – ge-
nug, um einen erheblichen Teil des Fern-
wärmebedarfs der Stadt Vantaa mit ihren 
251.000 Einwohnern abzudecken. �

So wird Solarstrom in Wärme umgewandelt 

Handelsblatt • Quelle: Eigene Recherche

Wärme wird
bei Bedarf zum
Konsumenten
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 „Diese grünen Ideen könnten die 
Welt verändern“: Von Wellenkraftwer-
ken, CO₂-freiem Zement über Solar-
anlagen im Weltraum bis zu energie-
spendenden Algenarten – überall 
gibt es Ideen mit dem Potenzial, die 
Welt zu verändern. Nur wenige schaf-
fen den Durchbruch. Wir stellen eini-
ge der interessantesten Innovationen 
vor. Wissenschaftlich begleitet wird 
die Serie von dem unabhängigen 
Thinktank Future Cleantech Archi-
tects.

Greentech-Serie 
INFOKASTEN
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